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Der Frühling ist da, Der Frühling ist da!
Das Osterfest naht! Auf den Strafjen liegt Dreck,
Die Amsel singt Lieder, Halb Schnee, und halb Pflüder,
Auch gibt es schon wieder Und keiner der Brüder
Grünen Salat. Führt ihn hinweg.

Der Frühling ist da,
Vorfenster hinaus!
Es wird immer heller,
Die Kartoffeln im Keller
Schlagen schon aus.

Der Frühling ist da!
Kaum dafj man es fafjf:
Du kannst heuer mit Eiern
Das Osterfest feiern
Wenn du Bollen hast.

Aus der Mottenkiste
Ein Bankier in Kentucky hatte die

Angewohnheit, seinen Hut während der
Geschäftsstunden aufzubehalten. Denn
im Sommer benutzten die Fliegen seine
Glatze als Rutschbahn, und im Winter
kam ein kühler Wind vom Osten.

Ein Neger kam jede Woche, um den
Check einzukassieren, den er am Zahltag

erhielt. Er pflegte das Geld in einer
zerschlissenen Brieftasche zu versorgen,
die bereits mif Banknoten gefüllt war.

«Washington», sagte der Bankier,
«warum läfjt du nicht etwas vom Geld

in der Bank? Wir machen dir ein
hübsches Konto auf.»

Der Neger seufzte tief auf und blickte
verstohlen nach des Bankiers Hut. «Ver-
stehn Sie, Herr», sagte er, «es entmutigt

mich irgendwie. Sie sehen immer
aus, als seien Sie bereit, fortzugehen.»
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